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Deutschland . Sie bilden tschechische evangelische Gemeinden

vor allem in Brandenburg . Ihre bittere Armut wird durch

Kollekten gelindert , die in der Schweiz , in Holland und den

reformierten Gemeinden Preußens gesammelt werden . 14 ) Aber

auch die lutherische Gräfin von Wernigerode beteiligt sich

daran . 15 ) Große Summen fließen noch 1757 zusammen . Allein

die Schweiz spendet 6989 Gulden , darunter wieder 3000 aus

Zürich stammen . Die Verbundenheit zwischen Schweizer und

tschechischen Reformierten findet hier einen beredten Aus¬

druck . Auch aus den Niederlanden stammen große Beträge . 16 )

Die Brüdergemeine

Eine neue starke Welle ökumenischer Hilf Stätigkeit bricht

nach 1727 in Herrnhut auf . Kaum ist die Brüdergemeine un¬

ter der Führung Zinzendorfs entstanden , schwärmen ihre

Boten und Streiter aus , um schließlich in einem weltweiten

Rahmen , in Amerika wie in Grönland , in Surinam wie auf den

westindischen Inseln , im Orient und im Baltikum diakonisch

und missionarisch zu wirken . Ihre Handwerkerkolonien in

der Welt als Ausgangs - und Stützpunkte ihrer Wirksamkeit

haben unter Negersklaven wie unter Indianern , unter Eskimos

wie unter den wirtschaftlich unterentwickelten Letten und

Esten im Baltikum echte ökumenische Diakonie getrieben .

Sie haben nach Leib und Seele geholfen und sich nicht auf

Predigt - und Bekehrungsarbeit beschränkt . Vor allem wurde

hier , neuartig im Protestantismus , die diakonisch handelnde

Gemeinde sichtbar . 17 ) Nicht nur eine aktive und gläubige

Minderheit im Rahmen der alten Landeskirdientümer wie

im Halleschen Pietismus , sondern diese ganze Freiwilligkeits -

14) S . o . S . 149 .

16) S . o . S . 441 .

16) S . o . S . 163 .

17) Vergl . Heinz Reukewitz , Der diakonische Gedanke im Zeitalter

des Pietismus , in : Sammelband Herbert Krimm , Daß diakonische Amt
der Kirdie , S . 258 .
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kirche wußte sich als diakonische Gemeinschaft im umfassen¬

den und gemeindetragenden Sinn . Dieses Miteinander des
Wirkens , Helfens und Tragens als Verwirklichung des allge¬
meinen Priestertums ist schon ein Lieblingsgedanke Luthers
gewesen . Das altchristliche Beispiel einer fraternitas christiana
hat Luther selbst nicht durchzufüliren gewagt . Zu stark wurde
in der Reformationszeit , in der die kirchliche und die poli¬
tische Gemeinde zusammenfällt , bereits die kirchliche Initia¬
tive gehemmt . In der Brüdergemeine ist nun viel von dieser
fraternitas christiana Wirklichkeit geworden . Nicht umsonst
hat Zinzendorf sich dabei immer auf Luthers berühmte Vor¬
rede zur Deutschen Messe berufen . Und doch führt die Ge¬
schichte der Brüdergemeine in der 2 . Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts in eine nicht unverschuldete Isolierung und begrenzt
ihre Wirkungsbreite .

Die Deutsche Christentumsgesellschaft

Es sind dann Kräfte , die sich seit 1780 in der Deutschen
Christentumsgesellschaft sammeln , die neben der großartigen
und parallel laufenden Diasporaarbeit der Briidergemeine die
Verpflichtung zur ökumenischen Diakonie inmitten der stei¬
genden Flut der Aufklärung und eines öden Rationalismus
aufrechterhalten und praktizieren . Einzelgestalten unter den
Freunden der Christentumsgesellschaft wie Oberlin , Jung -
Stilling , Johann August Urlsperger , der Gründer , Steinkopf ,
Goßner , Lavater u . a . ragen durch ihre persönlichen Beiträge
und Bekenntnisse zur ökumenischen Diakonie hervor . Ob man

durch Lavater von der Hungersnot unter Schweizer Bauern
hört oder die Schweizer von den verheerenden Folgen fran¬
zösischer Raubzüge in Württemberg erfahren , immer wird in
diesen kleinen Kreisen der Stillen im Lande dann die Hilfs¬

bereitschaft wach . Selbst die in Not geratene Witwe Lavaters
wird von Niederrheinischen Kreisen unterstützt . So geht der
Gaben - und Liebesstrom im Sinn des Bruderschaftsgeistes hin
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